Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7—8 uhr.“ 

nſerate aus Petitſchrift die' Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebaͤude. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 
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Staats Lotterie. 
4 Berlin, 15. Mai. Bei der heute fortgefegten Ziehung der 
„„Klaſſe I13ter Koͤnigl. Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
000 Rthlr. auf Nr. 39,593 und 59,321. 4 Gewinne zu 2000 
Athlr. auf Nr. 10,153. 29,133. 43,200 und 46,309. 35 Ge 
wi zu 1000 Rthir. auf Nr. 182. 1406. 1933. 4790. 6084. 
14,983. 17,402. 21,261. 23,019. 27,540. 29,581. 
33,208. 33,264. 37,562. 39,497. 40,007. 41,781. 
59,677. 61,858. 63,687. 65,400. 66,656. 70,324. 
77,336. 83,660. 87,616 und 89,767. — 45 Gewinne 
auf Nr. 2376. 3526. 4638. 7314. 7821. 8495, 
13,267. 13,477. 16,505. 18,120. 21,037. 23,901. 
25,428. 27,161. 32,379. 39,233. 39,511. 39,997. 
53,105. 53,341. 59,600. 59,723. 60,813. 60,861. 
73,245. 73,284. 73,494. 76,061. 76,879. 76,979. 
85,678. 86,204. 87,605. 87,702 und 88,726. — 
5 zu 200 Rihlr. auf Nr. 811. 1413. 2374. 3646. 
1700 5636. 6229. 10,711. 12,053. 13,269. 14,050. 15,336. 16,350. 
31799. 17,416. 18,536. 20,919. 20,926. 26,819. 28,100. 29,927. 
‚082, 31,794. 33,470. 33,971. 35,134. 36,258. 41,342. 42,809. 
532. 49,263. 50,443. 52,161. 52,590. 52,728. 54,793. 55,019. 
„281. 57,124. 57,882. 59,324. 60,210. 61,857. 62,221. 67,588. 
„Na. 72,513. 73,306. 73,489. 74,830. 79,368. 80,475. 81,061. 
0 320. 82,126. 85,656, 85,986. 86,211. 87,938. 89,495 und 89, 499. 
50,32 den beiden obigen Gewinnen zu 5000 Thlr. (Nr. 39,593 und 
Er 21) ift nach Privatnachrichten erſterer nach Zeitz bei Zürn, letzterer 
Weſel bei Wertermann gefallen.] 


Rund ſcha u. 0 

M. Berlin, 14. Mai. Die „Pr. Corr.“ bringt in ihrer 
leueſten Nummer eine Mittheilung über die Sundzollange- 
dis beit, welche für alle diejenigen erfreulich fein wird, welche 
S. Negelung dieſer ſchon ſo lange ſchwebenden und von allen 
Na. als läſtig erkannten Abgabe wünſchen. Rußland, Schwe. 
De Norwegen und Oldenburg haben ſich bereit erklärt, die von 
5 anemark aufgeſtellte Ablöſungsquote zu zahlen. Es iſt zu 
Alfa, daß durch die von den genannten Staaten gemachte 
undgebung ein für die übrigen Betheiligten entſcheidender 
Euweggrund gegeben iſt, ihrer bisherigen Unentſchiedenheit ein 
85 e zu machen und die Verhandlungen mit einem allfeitig 
5 ſriedigenden Arrangement abzuschließen. Es gilt dies namentlich 
ge England, das noch immer keine Poſition zu dieſer Frage 
er unen kann, nachdem es ihm nicht gelungen iſt, während 
8 orientaliſchen Criſe dieſelbe zu einer Hand babe für die Beftim- 
Ki der däniſchen Politik zu machen. Für ganz Norddeutſch. 
die gt die endliche Beſeitigung des Sundzolls aber nicht bloß 
knũ edeutung der Aufhebung einer läſtigen Abgabe, ſondern es 
im pen ſich daran noch manche andere Fragen, zu deren Löſung 
hand ntereſſe des freien Verkehrs eine gegründete Ausſicht vor⸗ 
die den if, wenn die däniſche Handelspolitik nicht mehr durch 


14,569. 
. 32,684. 
51,891. 
. 74,393. 
u 500 Rthlr. 
828. 10,547. 
24,426. 24,855. 
40,308. 41,058, 
4,926. 65,543. 
7,161. 81,271. 
Gewinne 


wü uch auf die möglichft hohe Rente des Sundzolls 1 0 
mäß ir glauben bier nur auf die ſehnlichſt gewünſchte Er⸗ 
ekl ung der Elbzölle hinweiſen zu dürfen, in Betreff deren 
Da enburg in feinem Widerſtande nicht länger verharren fann, wenn 
kn kein Intereſſe mehr hat, jenes dabei zu unterftügen. 
in w n Bezug auf einen kürzlich hier vorgekommenen Lol, 
eke Eichen die Uebertragung richterlicher Funktionen Er 
ee jüdiſchen Glaubens erfolgt iſt, wird dem „C. B. 5 
Minift dieſen Fall betreffenden, generellen Beſchluß des 1 5 5 
nern Gar Kenntniß gegeben, nach welchem es 1) den Be 2 
dena. lüdiſchen Religion nach dem gegenwärtigen Stande der 
du Aachen g nicht verſchränkt werden konne, ſich die Qualification 
en mittelbaren oder unmittelbaren Staate ämtern jeder Art 


d 0 n 
ud Zurücklegung der geſetzlich oder reglementarifch angeordneten 


Vorbereitung » Stationen und reſp. Prüfungen zu erwerben, 
2) daß aber die Erlangung dieſer Qualifikation überhaupt noch 
kein Recht auf die Verleihung eines beſtimmten Staatsamts 
begründe, daß es vielmehr der Beurtheilung des betteffenden 
Departements Chefs bei Bewerbungen um ein beſtimmtes Amt 
vorbehalten bleiben müſſe, ob der Bewerber, ganz abgeſehen von 
ſeinem religiöſen Bekenntniſſe, ſich ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner 
Fähigkeiten nach für dieſes Amt eigne.“ Nach der von dem 
Juſtizminiſter auf Grund dieſes Miniſterial Beſchluſſes aus 
geſprochenen Anſicht müſſen die Bekenner der juͤdiſchen Religion, 
welche in der Juſtizpartei eine Anſtellung ſuchen, zur Zeit nicht 
nur von allen Aemtern ausgeſchloſſen bleiben, bei deren Ver⸗ 
waltung fie in die Lage kommen könnten, chriſtliche Eide abzu⸗ 
nehmen, ſondern es darf denſelben ein ſolches Amt auch zur 
kommiſſariſchen Verwaltung nicht übertragen werden. 

M. — Die amerikaniſche Gleichheit iſt nur die Gleichheit 

vor dem Geſetz. In Bezug auf alle andere Verbältniſſe giebt 
es in Amerika eine eben ſo große Ungleichheit, wie in Europaz 
es giebt daſelbſt nicht minder eine Ariſtokratie, die Ariſtokratie 
der Bankherrn, oder die Geld-Ariſtokratie. Sie iſt durch das 
amerikaniſche Bankweſen entſtanden und übt einen gewaltigen 
politiſchen Einfluß. Schon der Präſident Jetterſen hatte das 
erkannt, indem er den Geldſchaffenden Banken einen verführer 
riſchen Einfluß auf die amerikaniſchen Geſetzgeber beilegte und 
deshalb in den Banknoten unendlich größere Nachtheile als Vor- 
theile erblickte. Die Banken beſitzen den Schlüffel zu dem Geld— 
kaſten der Geſellſchaft. Durch ihre Vorſchüſſe machen fie das 
ganze Volk von ſich abhängig und endlich gänzlich zu ihrem 
Sklaven. Sie wurden nach der Aufhebung der Majorate und 
Fideicommiſſe die alleinige Macht in Nordamerika und beherrſchen 
ſeitdem ſo ſehr Kredit und Speculation, daß ſowohl im Congreß 
als außerhalb deſſelben ihr Einfluß entſcheidend iſt. Wie in 
Amerika, fo müßten auch bei uns zuletzt alle Lebensverhältniſſe 
von den Banken abhängig werden, wenn der Staat ſich die 
Leitung derſelben aus der Hand nehmen ließe. 
Die Prinzeß royale von England und die Kaiſerin 
Eugenie ſind in der That heute die beiden weiblichen Weſen, 
welche die Liebe der geſammten Berliner Damenwelt erhalten 
baben; die Prinzeſſin die Gunſt aller Mädchen, aller Verliebten, 
aller Bräute, und die Kaiſerin die Liebe aller jungen Frauen 
und auch leidlich alten. Beide von der Natur mit beneidens- 
werthen Reizen bedacht, finden ſtets die Theilnahme der Berliner 
rinnen durch das lange und kritiſche Betrachten ihrer Photo» 
graphieen bewieſen, die an jedem Schaufenſter der Reſidenz 
aus gehangen find, 

— Es hat ſich in Dortmund am 4. Mai, ſchreibt die „Weſtf. 
Ztg.“, ein Fall ereignet, der zu den allerſelteſten Erſcheinungen gehört, 
indem er eine Willenskraft und Selbſtuͤberwindung offenbart, die eines 
beſſeren Individuums wuͤrdig wäre. Dem des Mordes an dem Wirth 
Kolter aus Wickede beſchuldigten Kaspar Kappel wäre es beinahe 
gelungen, feinem Leben durch Erhaͤngen im bieſigen Gefaͤngniß ein 
Ende zu machen. Seitdem wurde der Inhaftirte mit doppelter Sorg⸗ 
falt bewacht, und da er ein Mann von ungewoͤhnlicher Koͤrperkraft 
war, ſo hatte er ſtets zwei Waͤchter zur Seite. Bald nach jenem Ent⸗ 
leibungsverſuche erfuhr man, daß Kappel geäußert habe, man möge ihn 
bewachen wie man wolle, er werde ſich feinen Richtern ſchon zu ents 
ziehen und ſich ſelbſt das Leben zu nehmen wiſſen, und zwar durch Er⸗ 
hungern. Hat man einen ſolchen Selbſtmord, auch ſogar von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Seite, von jeher bedeutend in Zweifel gezogen, ſo ſind dieſe 
Zweifel durch den gegenwärtigen Fall faktiſch beſeitigt. Denn es iſt 
Thatſache, daß Kappel wiederbolentlich geäußert hat, ſich zu erhungern, 
ferner auch, daß er ſeit 10 Tagen Speiſe und Trank, zuletzt auch die 
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ihm verordnete ſogenannte Krankenkoſt ganz entſchieden von ſich gewieſen 
hat und in Folge deſſen heute Morgen geſtorben iſt. Die Zureden ſeiner 
Waͤchter, Dies und Jenes zu ſich zu nehmen, ſoll er ein ſtummes und 
ruhiges Verhalten entgegen geſetzt haben. 

Elberfeld, 10. Mai. Am 7. iſt in einer hieſigen Handlung 
auf Grund des §. 269. des Strafgeſetzes die Konfiskation eines 
Vorratbes fälſchlich mit dem Namen „Johann Maria Farina, 
gegenüber dem Juͤlichs⸗Platz“ bezeichnetes Eau de Cologne 
durch die Polizei erfolgt. Es mag dieſer Fall den minder gut 
mit der Geſetzgebung über Waarenzeichen bekannten Wiederver— 
käufern zur Warnung dienen, daß ſie vorſichtig ſind. Das 
Strafgefeg erreicht den Verkäufer fo gut wie den Fabrikanten. 

Offenbach, 9. Mai. Ein intereſſantes Ereigniß bildet 
gegenwärtig hier das Tagesgeſpräch. Die Familie L. aus zwei 
Brüdern und zwei Schweſtern beſtehend, wenig bemittelte, aber 
thätige und brave Leute, erhielt kürzlich aus Amerika die erfreu · 
liche und ſichere Kunde, daß ihr von Seiten eines verſtorbenen 
nahen Verwandten eine Erbſchaft von beiläufig 7 Mill. Dollars 
zufließen wird. Dieſer Verwandte, welcher keine direkten Erben 
hinterließ, ging vor einer Reihe von Jahren ganz unbemiitelt 
nach Amerika und hatte durch eine reiche Heirath und glückliche 
Speculationen ſich das immenſe Vermögen erworben. (Zeit.) 

Wien, 15. Mai. Der dieſſeitige Geſandte am franzöſiſchen 
Hofe, Baron von Hübner, iſt zum Bolſchafter in Paris ernannt 
worden. — Die heutige „Wiener Ztg.“ desavouirt in ihrem 
halbamtlichen Theile die Korreſpondenzen eines ſüdd eutſchen 
Blattes, die eine Uneinigkeit zwiſchen dem Staate und der 
Kirche andeuten. — — Nachrichten aus Konſtantinopel melden, 
daß daſelbſt das Agio im Schwinden begriffen ſei. 

— Der Orden der Jeſuiten entwickelt jetzt hier eine uͤberaus 
rege Thätigkeit. In Kurzem werden fie die Leitung zweier Kirchen 
in Wien (darunter die der Univerfität) übernehmen, Die Bewilligung 
iſt ihnen bereits ertheilt. Vielleicht gelingt es ihnen auch, das akade⸗ 
miſche Gymnaſium zu erwerben, Unterhandlungen hierüber find im 
Gange. Das adelige Konvikt, das fie in der Naͤhe von Wien begründen, 
wird bald, wie man hört, mit einer beträchtlichen Anzahl von Zoglingen 
eröffnet werden. In Linz iſt der dortigen Jeſuitenſchule das Recht ver⸗ 
liehen, Maturitäts-Pruͤfungen vornehmen zu duͤrfen. Die innere 
Miſſion wird mit regem Eifer infmehreren Kronländern, namentlich in 
Kroatien und Slavonien (in Kroatien wirkt der in Wien raſch zur 
Beruͤhmtheit gelangte Dane Klinkowſtroͤm) fortgefegt. — Die Donau⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wird zwar das Monopol, welches ſie bis 
jetzt ausgeübt hat, verlieren, und ſich die Konkurrenz gefallen laſſen 
müffen , die ſich in kurzer Zeit und wahrlich nicht zum Nachtheile des 
Handelsverkehrs geltend machen wird, man darf aber andererſeits nicht 
uͤberſehen, daß die Geſellſchaft alle Mittel in Haͤnden hat, um die 
Konkurrenz ſiegreich zu beſtehen und ſich für alle Zukunft den erſten 
Aus zu ſichern. Die Geſellſchaft hat in dieſem Augenblicke uͤber ein 

apital von 30 Millionen Gulden zu verfügen, ihr Inventarium 
repräfentirt ebenfalls ein Kapital von 15 Millionen, und die von ihr 
aufgefuͤhrten Bauten koͤnnen zum mindeſten mit 8 Millionen veranſchlagt 
werden, ganz abgeſehen davon, daß ſie den Strom nun bereits ſeit 
25 Jahren befaͤhrt, alle Verhaͤltniſſe kennt und von allen Beduͤrfniſſen 
genau unterrichtet iſt. 

Man ſchreibt der „Pr. C.“ von der unteren Donau: 


„Die engliſche Regierung verkauft die in Siliſtria, Ruſtſchuk 
und Giurgewo überwinterten, in Ungarn, Siebenbürgen und der 
Walachei angekauften Pferde, die im Durchſchnitt 50 bis 60 Dukaten 
koſteten, jetzt an den Meiſtbietenden für 2 bis 20 Dukaten; der 
größere Theil dieſer Pferde aber findet faſt nur zum Hautwerthe 
Käufer. In Baltſchik werden ungefähr 5000 muhamedaniſche 
Familien aus der Krim erwartet, welche die türkiſche Regierung 
in der Dobrudſcha anſiedeln will. Zu dieſem Zweck iſt der 
General » Gouverneur von Siliſtria, Said Paſcha, bereits nach 
Baltſchik abgegangen und wird diefen Familien ihre Wohnplätze 
anweiſen und ihre Behörden einſetzen. Das tüuͤrkiſche Gouver— 
nement verſpricht ſich von der Anſiedelung dieſer Auswanderer, 
welche an größere Thätigkeit gewöhnt ſind, als die hieſigen 
Türken, ſehr viel Gutes für den Anbau des Landes.“ 

Aus Bukareſt ſchreibt man der „Mil. Ztg.“: Die 
zum Rückmarſch in die k. k. Staaten beſtimmten vier Brigaden 
der Occupationstruppen werden den Marſch dahin am 1öten 
d. M. antreten, 

London. Nach den letzten Mittheilungen des Kriegs. 
miniſters beſteht gegenwärtig die Fremden -Legion aus 9051 Mann 
Deutſchen (davon 5196 in England und 3855 Mann im 
Auslande); aus 3138 Schweizern (davon noch 1027 in England) 
und 3662 Italienern. Somit wären wirklich angeworben 
worden 15,851 Mann, deren Koſten ſich in runder Summe 
auf 400,000 Pfd. belaufen dürften, und man kann eben nicht 
ſagen, daß der Rekrutirungsplan geſcheitert iſt, ja es iſt kein 
Zweifel, daß im Sommer diefes Jahres die vom Parlamente 
bewilligte Zahl bald voll geworden wäre. — Man. lift, daß 
„Daily News“ den fremden Gäſten ein wohlwollendes Zeugniß 


ausſtellt, und fie dürften es im Ganzen wohl verdient haben. 
Zum Schluſſe des Artikels rätb das genannte Blatt der Regierung, 
die fremden Truppen nicht mit einer kleinen Geldentſchädigung 
zu entlaſſen, die ihnen nicht viel nützen würde, ſondern befür— 
wortet den Plan, aus ihnen den Kern von Militair- und 
Ackerbau⸗Kolonieen in Auſtralien und am Kap zu bilden. 

— In einem großen engliſchen Park, dem Stainborough-Park bei 
Barnsley, hat ſich ein merkwürdiger und ſeltener Fall begeben. Unter 
den zahlreichen Rehen, die darin unterhalten werden, herrſcht dit 
Tollwuth (Hydrophobie), die dadurch veranlaßt fein ſoll, daß ein vot 
mehreren Monaten in der Umgegend herumſtreifender toller Hund eins 
der Thiere gebiſſen haben ſoll. An 100 Rehe ſollen bereits als Opfer 
dieſer Krankheit gefallen fein. Sie werden in Folge derſelben wuͤthend 
und beißen und ſtoßen einander. Auch das Kind eines Arbeiters iſt 
von einem derſelben gebiſſen worden. 

Paris, 19. Mai. Vor dem Stadthauſe ſah man geftern 
ſchon die großartigſten Vorkehrungen zu einer glänzenden Illu 
mination bei der Tauffeier. Das ganze Hotel wird auf dem 
Platze, an dem es liegt, in einer Nachbildung von Brettern und 
Tapeten verdoppelt. Die Beleuchtung ſoll ſo eingerichtet werden, 
daß das eigentliche Hotel den Glanz wiederſtrablt, den es von 
ſeinem Doppelgänger empfangen wird. 

8 Die belgiſche „Indevendance“ enthält folgende teleg ra⸗ 
phiſche Depeſche aus Marfeilte vom 12. Mai: Das Paketboot 
von Malta iſt mit Nachrichten vom 8. d. M. eingelaufen. Die 
Blätter der Inſel melden von einer Kolifion, welche ſeit drei 
Tagen ſchon dauert; ſie war ausgebrochen zwiſchen einem Theil 
der italieniſchen Legion einerſeits, der Polizei, den engliſchen 
Truppen und Einwohnern andererſeits. Ein Polizei -Inſpektor 
war getödtet, ein Marine-Difizier bleſſirt. General Pennefathet 
hatte mehrere Italiener und Malteſer arretiren laſſen. Am 8. 
hatte ſich die empörende Legion in ein Fort zurückgezogen. Det 
General hatte Truppen gegen das Fort marſchiren und die 
Schiffe ſich vor Springtau legen laſſen. Man hoffte eine ſchnelle 
Unterwerfung der Rebellen. 

5 Die Herren Gebrüder v. Rothſchild machen in allen 
Pariſer Journalen bekannt, daß fie mit dem Hauſe v. Rothſchild 
und Elbbacher in Cöln, welches eine Subſcription für eine 
Flandriſche Bahn eröffnet hat, weder in verwandtſchaftlicher noch 
geſchäftlicher Beziehung ſtehen. 

— Ein Journal von Orleans erwähnt folgenden Vo wel * 
ſich letzten Dienſtag, nahe dieſer d Pi er Eifensehn orte 
Artenay und Chevilly zutrug. Der Zug war auf der Station zu Ar 
tenay eben angekommen, als eine Auvergnatin, welche ruhig in einel 
Ecke eines Wagens zter Klaſſe ſaß, plotzlich den Waggon durch den 
Schrei: „Ich werde niederkommen!“ in Bewegung brachte. Man 
ſucht nach einem Arzte unter den Reiſenden und iſt fo glücklich, einen 
ſolchen im Convoi zu finden. Schnell wird der Arzt in den Waggen 
der Kranken geſchoben, die Thur geſchloſſen und der Zug fährt ab. 
Man dachte, die Wehen der Frau würden bis Orleans dauern; aber 
kaum war der Zug im Gang, als die gute Frau von einem friſchen, 
bausbäckigen Knaben, einem wahren Amor von Auvergnaten entbunden 
wird. An guſchauern fehlte es nicht; die 36 Platze des Wagens waren 
beſetzt. Der Zug ging unterdeſſen immer weiter, aber Alles ſollte der 
gluͤcklichen Mutter zu Gefallen fein, Sie hatte nicht nur einen Ar 
an ihrer Seite, ſondern ihr vis-à- vis war ein vor Sebaſtopol ver“ 
wundeter Zuave mit einem hölzernen Beine, der ſogleich das Amt einet 
Wärterin antritt, das Kind übernimmt und einwickelt. Er hat keine 
Windeln, aber ein Zuave iſt erfinderifch und mit zwei oder drei Taſchen! 
lüchern, welche er aus feinem Torniſter nimmt, trotzt er der erfahrenſt 
Amme; er wiegt es auf den Knieen, lacht und ſchaͤkert mit ihm un 
— ware der Arzt nicht zugegen geweſen — ſo haͤtte er dem Kinde au 
feiner Feldflaſche zu trinten gegeben, denn er behauptet, Branntwein 
ſei die Milch der Zuaven. — Endlich kommt der Zug in Orleans an. 
Man bietet der Woͤchnerin ein Bett und ärztlichen Beiſtand an; abe 
es war eine Auvergnatin, welche eine Niederkunft nicht erſchreckt. — 
Sie erklärt eines Arztes nicht mehr zu bedürfen, da fie ganz hergeſte 
ſei und — mit dem Zuaven — nach ihrem Hauſe gehen wolle. 
Zuſprechen war umſonſt, kaum daß es dem Stationschef gelang. fie zu 
bewegen, einen Platz 2ter Klaſſe anzunehmen, wo fie mit dem braven 
Soldaten, der für das Kind die größte Sorgfalt hegt, einſtieg. — 
dieſem Augenblick ſind der Zuave, die Mutter und das Kind mit ein“ 
ander auf dem Wege nach Clermont, wo fie heute Abend anlangen 
werden. Die Taufe findet in einigen Tagen ſtatt und wer Pathe ſein 
wird brauchen wir nicht zu fagen. 

— Die Alhambra, das unvergleichliche Muſter mauriſchet 
Prachtbaukunſt, droht in ihren ſchönſten Theilen den Einſturh, 
So melden Nachrichten aus Madrid. Unter furchtbarem 
töfe ſtürzten die Mauern zwiſchen dem Thurme „los Picos“ und 
dem Thurme „de Hierro“ ein. Nähere Unterſuchungen haben 
erwieſen, daß der mächtigſte Thurm und der größte Theil der 
Befeſtigungen auch dem Einſturze nahe find. Man hat MM 
ſogleich Vorſichtsmaßregeln getroffen, ob dieſelben aber dem Bauk 
Schutz geben werden, iſt eine andere Frage. Fi 

Petersburg. Wie der „Czas“ mittheilt, bat Rußland 
die Abſicht, noch im Laufe des gegenwärtigen Sommers einen 
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Feldzug gegen die kaukaſiſchen Völker zu unternehmen. General 

Ehruleff fol unter dem Oberbefehl Murawieff's mit der Leitung 

deſſelben betraut werden, und es liegt im Plane, den Kriegsſchau⸗ 

platz bis an das 60 Meilen von den Küſten des Schwarzen 
eeres entfernte Dageſtan auszudebnen. 

— Es iſt fruͤher bereits der wiſſenſchaftlichen Expedition nach Oſt⸗ 
Sibirien gedacht worden. Die juͤngſten Berichte aus Irkutsk 
reichen bis zum 13. Maͤrz. Eine bedeutende Sammlung von Thieren, 

flanzen und Mineralien iſt dort eingetroffen; ein Plan vom Strom⸗ 

uf des Amur iſt bereits aufgenommen und deſſen wichtigſte Punkte 
durch aſtronomiſche Beobachtungen feſtgeſtelt. Nach der neueſten 
arte hat der Amur feinen Urſprung auf ruſſiſchem Gebiete unterm 53°, 
is zur ehemaligen Stadt Albaſina fließt er in nordoͤſtlicher Richtung, 
geht hierauf nach Suͤden und ergießt ſich unterm 470 in den großen 
trom Sſungari- Ula, der aus der Mandſchurei herkoͤmmt. Der 
bekannte Chabarow nannte das ganze Stromſyſtem Amur, welche 
zeichnung bisher beibehalten wurde. An deſſen Ufern wachſt wilder 
ein, den man veredeln zu konnen hofft; außerdem fand man griechiſche 
und Waldnußbaͤume, eine Art Korkenbaum, viele Vogelarten und 
nſekten, die fonft nur in Zropenländern zu finden find. Aus Kiiachta 
ird gemeldet, daß China ungemein durch Geldmangel leide. Die 
gierung läßt Kupfer und Blei prägen; Kupfer wurde aus dem 
zgenigreich Anan bezogen, das jetzt durch die Inſurgenten abgeſchnitten 
it. Von unberechenbarem Vortheil wäre es, ſagt der Bericht, wenn 
an jetzt Kupfer⸗Fabriken an der Lena anlegte; die Chineſen wurden 
mit beiden Händen nach den Erzeugniſſen derſelben greifen. Die 
uſſen find von der Goldausbeute ſo in Anſpruch genommen, daß ſie 
keine Zeit hatten, daran zu denken. Niemals hat eine ſolche Bewegung 
ſt⸗Sibirien geherrſcht, wie jetzt durch den Zuſammenfluß von 
wohnern Rußlands. Offiziere, Beamte, Goldſucher, Kaufleute, 
tömen fo zahlreich hierher, daß ſich die Eingebornen unter ihnen 
verlieren. Veranlaſſung dazu iſt die Formation von Truppen jenſeits 
* Baikal und die Kunde von reichen Goldlaͤgern im Stromſyſtem 
er Lena. 
12. Mai. Die Ernennung des Herrn von Creptowitch 
zum ruſſiſchen Geſandten iſt offiziell angemeldet. 
— Der Rektor der Petersburger Univerſität, Prof. Pletrioff, 
iſt vom Kaiſer zum Mitglied der Verwaltung der Schulanſtalten 
ernannt worden, und da es bekannt iſt, daß dieſer Gelehrte einem 
liberalen Syſteme der Volkserziehung buldigt, als die Körper 
chaft, der man ihn einverleibt hat, ſo erkennt man darin einen 
wichtigen Schritt des Kaiſers zur Anbahnung von Reformen 
auf dem Gebiete des öffentlichen Unterrichts. j 
Riga, 14. April. Mit dem Aufgehen unſeres Dünaftromes 
dichten ſich auch unſere Blicke aufwärts ſeinem Quelllande zu, 
wo zugleich die Quellen unſeres Handels, unſeres Erwerbes 
unſeres Wohlſtandes ſind. Wie zu hoffen und der Anzahl 
i truſen oder Barken nach zu urtheilen, die wir von dort 
"warten, werden fie in dieſem Jahre beſonders reichlich fließen. 

ein aus Beloy ſtehen c. 500 Barken in Ausſicht, c. 140 
aus oretſchje und c. 50 von andern Abfahrtsörtern. Mögen 
1 c. 50 von ihnen ihre Waaren (nämlich Getreide) unterwegs 
kolkaufen, ſo wird die Zahl der bis nach Riga an Private 
non enden Barken doch immer c. 650 betragen, zu denen 

de. 150 nicht private hinzukommen dürften, 


— 


N Vermiſchtes. — 
in Nach einer Mittheilung des Miffionsblartes „Biene“ iſt 
ſch den. diesjährigen Einnahmeliſten der kirchlichen Miffionsgefel- 
ſt alt in England auch der vorjäbrige Ertrag eines Stachelbeer⸗ 
zauches mit 1 Pfd. 18 Sch. 2 Pence (13 Thaler) verzeichnet. 
den de ſchon 20 Jahre lang, heißt es weiter, hat John Hoyle 
nom ktrag davon der Miſſion übergeben, welches zuſammenge . 
fahrn 280 Thlr. ausmacht. Der Ertrag hat immer 7 Tolr. 
A überſtiegan, in einem Jahre ſogar 28 Thlr. erreicht. 
defis Die britiſche und ausländiſche Bibelgeſellſchaft hat im 
aus offenen Vereinsjahre eingenommen 136,032 Pfd. St. und 
und geben 149,040 Pfd. St. (etwa 940,000 Thlr. Einnahme 


3 14000000 Thlr. Ausgabe). Verbreitet hat ſie in demſelben 


u 1,450,000 Bibeln und ſeit ihrem Beſtehen 29 Mill. 


M Handel und Gewerbe. 
verkehr 55, Der Hauptgrund der gegenwärtigen Flauheit im Waaren⸗ 
den di dürft theils e eee Ueberſpeculation, theils in 
abſorbirt in der letzten Zett errichteten Banken liegen, die das Geld 
eingetrete haben. Da indeſſen die Ueberſpeeulation durch die nach ihr 
Banken ne Geſchäftsſtille bereits ausgeglichen ſein dürfte und die 
Rebe „ das Geld doch nur ſammeln, um es in Umlauf zu ſetzen: fo 
werde. erwarten, daß die Geſchaͤftsſtille nicht lange mehr anhalten 
zwar t N Breslau hatte ſich im Laufe des Aprils der Getreideverkehr 
und dA gehoben, indem von da aus verſchiedene Poſten Roggen 
und Weizen der beſſern Qualitäten nach dem Großberzogthum Poſen 
fuhren in Königreich Polen gingen, aber durch die Abnahme der Zu⸗ 
brachten us Ungarn ging der Verkehr wieder zurück. In Danzig 
Da 65 nur die Holzabladungen etwas Leben in den Hafenverkehr. 

eireidegeſchaft blieb namentlich in Weizen leblos, weil die Con— 


junkturen an den engliſchen Maͤrkten zu keiner Unternehmung heraus⸗ 
forderten. Von Roggen kamen ziemlich bedeutende Zufuhren per Eiſen⸗ 
bahn, ſowie ſeewaͤrts aus Pommern und Daͤnemark. Die frachtſuchenden 
Schiffe waren zahlreich und die Frachten gedrückt. 


Danzig. [Weichſel⸗Schiffahrt.] Seit Eroͤffnung der Strom⸗ 
ſchiffahrt am J. April find bis zum Schluſſe des Monats hier ange⸗ 
kommen: 160 Oderkaͤhne und 22 andere Stromfahrzeuge. Die herge⸗ 
brachten Ladungen beſtanden in 272 ¼ Laſt Weizen, davon 192 L. aus 
Polen, 58 L. Roggen, 238 L. Hafer, 10 L. Gerſte, 398 L. Leinſaat, 
5% L. Rübſaat, 8686 Ctr. Stuͤckguͤter, 2292 Str, Knochen, 2520 Ctr. 
Hanf, 1178 Ctr. Talg, 13 16 Etr. Oel, 3141 ½ Ctr. altes Eiſen, 
900 Ctr. Rappkuchen, 317½ Ctr. Lumpen, 263,500 St. Mauerſteine, 
25,000 St. Biberſchwänze, 723 St. Käfe, 225 Tonnen Kalk, 26 T. 
Efſig, 15 T. Bier, 213 Kiſten Glas. — An Holzwaaren: 1199 St. 
Rundholz, 5720 St. Sleepers, 313 St. Artilleriehoͤlzer, 544 St., 
birk. Bohlen, 651 Schock Stäbe, 450 do. Bandſtoͤcke, 70 do. Felgen 
272 Klafter kiefern Brennholz. 


Danzig. [(Seeſchiffahrt.] Im Monat April find in den 
Hafen zu Neufahrwaſſer eingelaufen: 181 Schiffe, davon aus preußiſchen 
Häfen 72, engliſchen 39, daͤniſchen 22, hollaͤndiſchen 13, mecklenburgi⸗ 
ſchen 12, ſchwediſch u. norweg. 8, hannoͤverſchen 5, belgiſchen 2, 
oldenburgiſchen 1, franzoͤſiſchen I, aus Hamburg 3, Bremen 5 
Luͤbeck J. — Beladen waren mit Ballaſt 72, Steinkohlen 16, Stüͤck⸗ 
gut 13, Kalkſteinen 11, Roggen 10, Heeringen 7, alt Eiſen 7, Hafer 6, 
Mauerſteinen 3, Cement 3, Schlemmkreide 2, Steinkohlen u. Coakes 2, 
Obſt 2, Kartoffeln 2, Eiſen u. Stückg. 2, Ballaſt u. Pech — Ballaſt 
u. Früchte — Ballaſt und Paſſagiere — Steink. u. Stuͤckg. — Gerſte 
— Steink. und Schleifſt. — Steink. u. Theer — Coakes u. Eiſen — 
Coakes und Mauerſt. — Stüdg, u. Coakes — Roggen u. Zink — 
Heeringe u. Thran — alt Eiſen und Thran — Eiſen u. Reis — 
Eiſen u. Taback — Roheiſen u. chem. Waaren — Dachpfannen und 
Stuͤckg. — Mauerſteine u. Waſſerroͤhren — Kalk — Blei u. leere 
Faͤſſer — Schiffsbauholz — Schiefer — je 1 Schiff. — Abgeſegelt 
find in demſelben Zeitraum: 165 Schiffe, davon nach engliſchen Haͤfen 
95, preußiſchen 18, franzöſiſchen 13, hollaͤndiſchen 13, oldenburgiſchen 8, 
ruſſiſchen 6, belgiſchen 3, daͤniſchen 2, hannoͤverſchen 2, ſchwed. u. 
norwegiſchen I, nach Bremen 4. — Geladen hatten: Holz 121, 
Ballaſt 12, Holz u. Doppelbier 10, diverſe Güter 3, Excentriſche 
Bomben und diverſe Güter 2, Weizen 2, Holz u. Liqueur — Holz u. 
Thimotheumſaat — Weizen, Waidaſche u. Doppelbier — Spiritus — 
Steinkohlen — Steink. u. Heeringe — Salzfleiſch u. Stäbe — Heeringe 
— Möbeln — Chierknochen — CThierkn. u. Shuddy Wolle — Kalk 
ſteine und Abfälle — Kalkſt., Wallnuͤſſe und Schwefelſaͤure, — Kalk 
— Waidaſche, Rappſaamen und Weizen — je 1 Schiff. 


— Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Mai 1856. 


3. Brief] Geld. 3. Brie! Geld 

Pr. Freiw. Anleihe 4 | 1014| 1003 Poſenſche Pfandbr. 34 — 904 
St.⸗Anleihe v. 18504 1013 — [Weſtpr. do. 3. 88 873 
do. v. 1852 4 1013] — [Pomm. Rentenbr, 4| — 944 

do. v. 1854 4 1013 — |Pofenfche Rentenbr. 4| — | — 

do. v. 1855 4 1015 — Preußiſche do. 44 — | 95 

de. v. 18534 — | 96 [Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 136 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 863 86 Friedrichsd'or — 135 13%, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 11 | 103 
Präm.⸗Anl. v. 1855 31134 1124 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 827 Sils 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 91; 91 | do. Gert. L. A, 5 — 94 
Pomm. do. 3 931 — | do. neueſte Ill. cm. — — | 92 
Poſenſche do. 44 — | 9951 do. Part. 300 Fl. 41 — | 87& 


ER TR ET FREE ñ ̃¶ wUͤä— —. —— 
An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Rittergutsbeſitzer u. Mitglied des Herrenhauſes Hr. Baron 
von Paleske n. Fam. a. Spengawken. Hr. Prem.⸗Lieut. v. Böhn, 
die Hrn, Lieutenant v. Petersdorf und v. Hirſchfeld vom 21. Inf.⸗Rgt, 
a. Thorn. Der Director der Gewerbeſchule Hr. Eickſon n. Sohn a. 
Stettin. Hr. Rittergutsbeſitzer Albrecht n. Fam. a. Sucemin. Hr. 
Oekonom Foͤrſter a. Antern. Die Hrn. Kaufleute Reiß a. London. 
Freudenberg a. Berlin und Dann a. Hamburg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Kaufmann Wandel v. Berlin a. Königsberg. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Hildebrandt a. Neukirch. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gerichtsaſſeſſor von Bismark a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute 
Schagen a. Aachen und Luſtenius a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Felgner 
n. Gattin a. Stettin. 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Neumann a. Berlin, Cohn a. Magdeburg, 
Landsberger a. Berlin, Wolff a. Stettin und Jacobſohn a. Behrent. 
Hotel de Thorn 

Hr. Gutsbeſiger Hagen n. Sohn a. Parlöfes Die Hrn. Kaufleute 
Iſedor as Petersburg, Werner a. Biebrich a. R. u. Meyer a. Breslau. 


In E G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., ging ſo eben ein: 


untrügliche Maul wur ſs fänger 


oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine vollig zuverläſſige und ſichere, 
auch ſehr unterhaltende und beluſtigende Weiſe zu fangen. Nebſt ver⸗ 
ſchiedenen Mitteln zur Vertilgung derſelben. 
5. verbeſſerte und vermehrte Auflage von 1856. Preis 10 Sgr. 


So eben erfchien und iſt bei uns zu haben: 
Mittelalterliche 


Kunstdenkmale Seidenwaaren⸗Fabrik 


des 
Österreichischen Kaiserstaates. 
Herausgegeben 
von 
Dr. Gustav Heider, Prof. R. v. Eitelberger 
und Architect J. Hieser. 
1. Lieferung mit eleganten Holzſchnitten 1 Thli. 10 Sgr. 


Con Saumier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 
eee ee eee 
es: A. Fünkenstein empfiehlt einem hochge- 189: 

ehrten Publikum feine holländiſche Tuche in den; 
ie ſchönſten Farben, überhaupt zu Fracks und Prome-; 

L naden Röcken, wie franzöſiſche Stoffe zu 75 
5 Peliſſier's und Raglan Röcken; eine große 
51 Auswahl franzöſiſche und niederländiſche 5 
e Beinkleider Stoffe, wie auch türkiſche Schlaf. 7% 
2 röcke und eine große Auswahl Weſten Stoffe. | 
Um mein Gefhäft mindeſtens fo ausgedehnt zu betreiben,; 
wie ich es früher die Reihe von Jahren als Werk, 175 
führer vorgeſtanden und durch meine coloſſale Praxis 172 
des Schnittes bin ich im Stande die Preiſe ſo billig zu 25 


4 
4 
1 


ſtellen, daß ein jeder geehrte Käufer gewiß veranlaßt fc 
wird bei mir zu kaufen. Wäſche und Hals. ch; 
bekleidung werden bei mir billig verkauft. ) 
Bi A. Fünkenstein, Schneider-Meifter, 75 
ö früherer Werkführer des Herrn LöwW y, 

Jopen- u. Beutlergaſſen⸗Ecke. 1 


Regelmäßige, 
Dampfſchiffs⸗Verbindung 
zwiſchen 
Bromberg und Thorn 
mittelſt meines eiſernen Dampfers 
„THILO RM“. 

Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter, 

Zur Perſonenbeförderung iſt eine bequeme Cajüte einge» 
richtet; die Güter werden in beſonders dazu erbauten Schlepp— 
kähnen befördert. 

Abgang von Bromberg jeden Sonntag, Dienstag 
und Freitag 9 Ubr Vormittags. 

Von Thorn zurück jeden Montag, Mittwoch 
und Sonnabend 7 Uor Morgens. 

Tarif und Reglement fo wie jede andere Auskunft ertheilt 
auf Anfrage gern der Unternehmer 
Julius Rosenthal, 

Spediteur in Bromberg. 


Die Neue Berliner 
Hagel⸗Aſſeeur anz⸗ 
Geſellſchaft 


übernimmt wie bisher Verſicherungen zu billigen feſten 
Prämien, wobei keine Nachzahlung ſtattfinden kann, 
und vergütet die feſtgeſtellten Schäden ſogleich baar. Die 
Geſellſchaft beſteht ſeit 33 Jahren und hat eine ſolche 
anerkennende Theilnahme bei dem landwirtbſchaftlichen Publikum 
gefunden, daß fie gegenwärtig die größte Hagel Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Deutſchland iſt. — Ihre Verſicherungs Summe 
betrug im vorigen Jahre 303 Millionen Thaler und 
für 2211 Schäden wurde der Betrag von 360,906 Thaler 
prompt und vollſtäadig ausgezahlt. 
Antragsformulare verabfolgt unentgeldlich 
Der Haupt Agent 


Alfred Reinicke. 
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in Berlin, 
Mohrenſtraße No. 21., eine Treppe hoch, 


empfiehlt 
Florence à 6½ Sgr., Marcelline à 13 Sgr., 
Glacee à 15 Sgr., 
Schwarze Herren ⸗Halstücher von 17½ Sgr. an, 
Sammet in allen Farben von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 
½ breite ſchwarze Taffete von 14 Sgr. an, klein und 
groß carrirte Kleiderzeuge in hübſchen Farben 
ſtellungen à 16 Sgr., 
/ Changeant⸗Kleiderſtoffe à 20 Sgr., 
% fagonnirte Kleiderzeuge in kleinen Muſtern 
à 27 Sgr., 
ſchwarze u. couleurte Kleider-Atlaffeä 1 Thlr., 


0 0 

5 „ſchwarze Damaſte a 27 Sgr., 

% weiße Damaſte zu Brautkleidern a 1 Thlr. 9 Sgr, 
% Satin⸗Chine à 20 Sgr., 


% Serge à 20 Sgr., 
/ bis ¼ breite Marcelline und Taffete zu Decken 
und Gardinen in ächt carmoiſin und grün von 


24 Sgr. an, 
Ecoſſaiſe, Velour, Ottomane u. Weſtenſtoffe 
zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Buchenholz⸗Auction 


aus dem Adeligen Forſt Czenskau, 
in Neuſtadt bei Dangig, 
am 30. Mai 1856, Vormittags 10 uhr, 
im Gaſthofe des Herrn Weckerle. 
668 Klafter Buchen ⸗Kloben, 2füßig, | 
ite Klaſſe Rundknüppel, 4 Klafter, 
Ate Klaſſe Rundknüppel, 358 Klafter. 

Es werden zur Betheiligung des conſumirenden Publikum“ 
Parthien von fünf Klafter an zur Verſteigerung kommen. FU 
Holzhändler wird bemerkt, daß der flößbare Fluß nach Becken 
zum Verſchiffen eine vierte Meile unweit des Forſtes liegt; da 
Holz iſt bereits im Laufe des Winters geſchlagen und ſteht füt 
die Herren Käufer zur Anſicht, und konnen dieſelben ſich A 
den Förfter Darga in oben genanntem Octe Czenskau wenden, 

Die Waldtaxe beſtebt: 1. zu 4 Thlr. 6 Sgr. | 
2. 1% % lc 
Ain 4% % 1 „ 
worn das Anweiſergeld mit einbegriffen iſt. Ein Drittel DE 
Taxe muß beim Zuſchlag ſofort baar erfolgen, der Ueberreſt bi 
zum 15. Juni d. J. Jedoch kann das Holz unentgeltlich ft 
bis zum 1. März 1857 in dem dortigen Forft unter Aufſi 
des Förſters ſtehen bleiben. 

Ferner ſollen nach Beendigung des Holztermins fogteid 
daſelbſt 1500 Stück 83 Fuß lange 3. zöllige fichtene Bohle 
und 1500 2.zöllige Bohlen und 500 Stück 135zöͤllige, ebend 
auch 500 fichtene trockene Spaͤhne meiſtbietend aus der adelige 
Forſt Niepoczlowicz verkauft werden. Es werden die Hertel 
Gutsbeſitzer als auch die andern Conſumenten darauf aufmerkfah, 
gemacht, daß eine ſolche gute Parthie trockene Bohlen nicht!“ 
leicht wieder in Auction kommen dürfte. Die Waldtat 
1 Sorte à laufender Fuß 1 Sgr. 3 Pf., — 2 Sorte 1 Sgr., 
3 Sorte 9 Pf., Spähne 15 Sgr. 

Neuſtadt, den 8. Mai 1856. 

A. S. Gottliebſohn, 
Rittergutsbeſitzer. 


Die Dach- oder Stein- Pappen-Fabrikel 
von Stalling & Ziem 

in Barge bei Sagan — in Breslau, Kurze Gaffe 2. 

empfehlen ihr anerkannt beſtes Fabrikat, und übernehm 
die Ausführung der Pappdächer. 


Eine tüchtige Wirthin, mit guten Zeugniſſen = 
ſehen, ſucht auf dem Lande oder in der Stadt eine — 
Nähere Auskunft ertbeilt Herr Otto de le 0 


Hundegaſſe No. 124, dem Stadthofe ſchräge gegenüber. Brodbänkengaſſe Nr. 42, . 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


